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Paris : Fehlschlag oder Erfolg
Ergebnis der Außenminister-Konferenz noch völlig ungewiß

PARIS , 16. Juni (DENA) . Der Außenministerrat, der um 16.30 Uhr
DSZ. zu einer Geheimsitzung zusammengetreten war, unterbrach die Sit¬
zung laut Reuter um 18.30 Uhr und setzte sie um 19 Uhr wieder fort. EinGrund für die Unterbrechung wurde nicht angegegeben . Obwohl die Sit¬
zung geheim war, nahmen die meisten Mitglieder der vier Delegationenan ihr teil . Nachdem der Außenministerrat zu dieser — möglicherweiseletzten — Geheimsitzung zusammengetreten ist, bleibt die Frage, ob die
Sitzung ein Erfolg wird oder nicht , noch immer ungeklärt. Bis in die
Abendstunden des Donnerstag konnte man sich über den Verlauf der Be¬
ratungen der letzten Tage kein genaues Bild machen , wenn auch die um¬laufenden Gerüchte zahlreich waren. Von offizieller Seite wurde nur er¬klärt , daß der Rat möglicherweise noch bis Ende der Woche tagen könnte.Die Donnerstagsitzung endete nach einer Dauer von fünf und einer Vier¬telstunde um 21 .45 Uhr DSZ. Die Außenminister haben um Mitternachtdeutscher Sommerzeit ihre Besprechungen erneut wieder aufgenommen.

Schweres Verkehrsungtfick
STUTTGART , 16 . Juni (DENA) . Ein

schweres Verkehrsunglück, das meh¬
rere Todesopfer und Verletzte for¬
derte, ereignete sich am Mittwoch
auf der Autobahn Ulm—Stuttgart.Ein Diesel -Lastzug mit zwei Anhän¬
gern, der mit großer Geschwindigkeitfuhr , streifte ein Langholzfahrzeug
sowie einen gleichzeitig entgegen¬
kommenden Lastzug . Der Diesel -
Lastzug wurde durch die Wucht des
Anpralls zur Seite geschleudert und
rammte ein amerikanischesFahrzeug,fuhr gegen einen weiteren Personen¬
wagen und stürzte dann von einem
Viadukt ungefähr 10 Meter in die
Tiefe. Bisher sind zwei Todesopfer
und mehrere Schwerverletzte zu be¬
klagen.
Berliner „Falken“-Vorsitzender

von der Ostpolizei verhaftet
BERLIN , 16 . Juni (DENA) . Heinz

Westphal, der erste Vorsitzende der
Berliner „Falken“ wurde am Mitt¬
woch während des im Berliner Ost¬
sektor stattfindenden Prozesses gegenneun „Falken“-Angehörige von der
Markgrafenpolizei verhaftet . West¬
phal wohnte als Zuschauer den Ver¬
handlungen bei . Zuschauer schlugenauf den von zwei MWD-Agenten ver¬
hafteten Leiter der „Falken“ mit Fäu¬
sten ein , ohne daß die Agenten sie
daran hinderten. Westphal rief laut
um Hilfe und forderte im Zuschauer¬
raum befindliche „Falken“-Angehö -
rige auf, ihn zu befreien. Schließlich
wurde er die Treppe heruntergeris¬
sen und in eine schwarze Limousine
gezerrt. Der Wagen brachte Westphalin das Polizeigefängnis der Mark-
grafpolizbi .

Die angeklagten Jugendlichen wer¬
den der „verleumderischen Propa¬
ganda gegen die Volkskongreßwah¬len“ beschuldigt. Sie hatten vor die¬
sen Wahlen Handzettel verteilt , auf
denen die Bevölkerung aufgefordert
wurder ungüitige Stimmzettel abzu¬
geben .

Kominform -Tagung beendet
WARSCHAU , 16 . Juni (DENA-Reu -

ter ) . Die dritte Kominform-Tagung,die sich mit der sowjetischen Forde¬
rung auf wirtschaftliche Sanktionen
gegen Jugoslawien befaßt haben soll,ist nach in Warschau eintreffenden
Berichten nunmehr abgeschlossenworden. Bisher sind die Meldungenüber die Abhaltung einer Komm¬
formtagung in der Nähe von Breslau
noch nicht offiziell bestätigt worden.

Saarländische Autonomie?
SAARBRÜCKEN , 15. Juni (DENA)

„Politisch sind wir nicht mehr ein
Teil des ehemaligen Deutschlands “,erklärte der saarländische Minister¬
präsident Johannes Haffmann am
Montag in einer Rede in Ensdorf.
Für das Saarland gebe es kein zu¬
rück mehr, nachdem es eine wirt¬
schaftliche Vereinigung mit Frank¬
reich eingegangen sei , die sowohl
im 'eigenen als auch im Interesse
der französischen Wirtschaft liege.
Hoffmann ist davon überzeugt, daß
das Saarland noch im Laufe dieses
Jahres eine politische Autonomie
innerhalb der Wirtschaftseinheit
Frankreich—Saar besitzen wird. Un¬
gelöste Fragen, wie die Eigentums¬
frage bei den saarländischen Gru¬
ben und den Eisenbahnen würden
noch in diesem Jahre bereinigt.

Welt-Rundschau
LONDON . Der britische Außenminister

Hrnest Bevin hat laut AFN die britischen
Botschafter und Gesandten in den acht
Länder des Mittleren Ostens für Ende
Juli zu einer Konferenz nach London be¬
rufen . — CARDIFF . Die Zahnärzte in Süd¬
wales beabsichtigen in den Streik zu tre¬
ten , um gegen die gekürzten Bezüge vom
Staatlichen Gesundheitsdienst zu prote¬
stieren . — LUXEMBURG . Die Außen¬
minister der fünf Westunions -Staaten wer¬
den am Freitag in Luxemburg zu einer
zweitägigen Routinesitzung im Luxembur¬
ger Parlamentsgebäude zusammentreten .
— BERN . Die Schweiz beabsichtigt nicht ,
die Beziehungen zu Rumänien abzu¬
brechen , erklärte der Schweizer Außen¬
minister Petit -Pierre am Mittwoch im Par¬
lament . In Rumänien waren in der ver¬
gangenen Woche dreißig Schweizer Staats¬
bürger verhaftet worden . — MADRID . Die
spanischen Kabinettsmitglieder wurden am
Mittwochabend unerwartet zu einer Sit¬
zung in den Prado -Palast , die Residenz
General Franco » außerhalb Madrids , ge¬
beten . General Franco Ist eben erst von
einer Reise durch Katalonien zurückge¬
kehrt . — ROM . Im Verlauf der Verhand¬
lungen zwischen Vertretern der italie¬
nischen Landarbeitergewerkschaft und Ver¬
tretern der Arbeitgeberorganisation wurde
am Donnerstag laut AFP eine prinzipielle
Einigung erzielt

Die Minister werden nach Ansicht
von Delegationskreisen diese Sitzung
so lange ausdehnen, bis sie die noch
herrschenden Meinungsverschieden¬heiten behoben haben und dann in
einem Komunique die Ergebnisse der
seit dem 23. Mai währenden Konfe¬
renz des Rates bekanntzugeben. In
Paris rechnet man laut DENA damit,daß der Außenministerrat eine dop¬
pelte Einigung erzielen wird, sofern
nicht in letzter Minute erneut Schwie¬
rigkeiten auftreten sollten.

Die Aurechterhaltung der Verbin¬
dung zwischen den vier Mächten be¬
züglich der Deutschlandfrage soll auf
den folgenden beiden Wegen durch¬
geführt werden:

1 . Beratungen von Vertretern der
vier Mächte bei der im kommenden
September stattflndenden UN-Voll-
versammluog über die Möglichkeit
und den Termin einer weiteren Kon¬
ferenz des Außenministerrates.

2. Beratungen der Besatzungs¬
behörden in Deutschland zur Verrin¬
gerung der Schwierigkeitenund Rei¬
bungspunkte, die durch das Bestehen
zwei getrennter Systeme hervorgeru¬
fen werden, .auf ein Mindestmaß-

Die vier Außenminister traten am
Mittwochabend 19 .00 Uta- deutscher
Sommerzeit überraschend zu einer

UGO zur Aufnahme eines
BERLIN , 16 . Juni (UP ) . Christian

Hanebutt, der Vorsitzende der Eisen¬
bahnergewerkschaft in der UGO , for¬
derte die schriftliche Garantie der so¬
wjetischen Behörden, daß bei Wie¬
deraufnahme der Arbeit gegen die
streikenden Eisenbahner keine Re¬
pressalien angewandt werden. Für
die gestern beschlossene Fortsetzung
des Streikes machte er die von den
Russen abgegebene Erklärung ver¬
antwortlich, sie hätten keiner binden¬
den Entscheidung zugestimmt. Die
Ablehnung des Kompromißvorschla¬
ges der Militärregierungen in der
gestrigen Urabstimmung sei lediglichAusdruck der Furcht der Streikenden
von Entführungen, Verhaftungen und
anderen Strafmaßnahmen.

Die UGO-Eisenbahnergewerkschaftist bereit, nicht nur den Interzonen¬verkehr, sondern auch den S-Bahn¬verkehr mit den zur Verfügung ste¬henden beschränkten Mitteln im Not¬
verkehr aufzunehmen, gab der Ge¬
werkschaftsvorsitzende Heinz Bracht
am Mittwoch bekannt. Die Streiken¬
den seien der Ansicht , daß die Still¬
legung der S-Bahn der Berliner Be¬
völkerung nicht länger zugemutetwerden kann. Die Aufnahme des
Notverkehrs könne unter der kom¬
missarischen Leitung des Berliner
Magistrats erfolgen , bis der Streik
beigelegt und eine allgemeine Lösungerzielt sei.

Magistrat vermittlungsbereit
Der Magistrat befaßte sich auf sei¬

ner Mittwochsitzung erneut mit derdurch den Streik der Eisenbahner ge¬schaffenen Lage . Er wird einem Be¬
schluß zufolge nach wie vor zur Ver¬
mittlung zur Verfügungstehen, könneaber unter den gegenwärtigen Um¬
ständen nur feststellen, daß jederVersuch einer Beilegung des Streiks
an der Haltung der sowjetischen Be¬
satzungsmacht gescheitert ist. DerBerliner Oberbürgermeister Profes¬
sor Ernst Reuter wurde beauftragt,die alliierte Kommandantur zu er¬
suchen , bei der Pariser Außenmini¬
sterkonferenz darauf hinzuwirken,daß eine direkte Verständigung zwi¬
schen den Eisenbahnern und ihrem
Arbeitgeber, der RBD Berlin, her-
beigef ' ihrt wird.

Die Einführung eines Eisenbahn-
Notdienstes bei der S-Pahn und im
Interzonen-Eisenbahnverkehr für die
Dauer des Streik« kl den Berliner

Geheimsitzung im französischen Au¬
ßenministerium zusammen, nachdem
die für den Nachmittag anberaumte
Sitzung des Rates im Palais de Mar-
bre Rose in letzter Minute ohne Be¬
gründung abgesagt worden war. Die
Geheimsitzung am Mittwoch soll —
wie von zuständiger Seite verlautet
— fast ausschließlich der Frage des
Berliner Eisenbahnerstreikes gewid¬met gewesen sein , nachdem die West¬
berliner Verwaltung um Beilegung
des Streikes durch den Außenmini¬
sterrat nachgesucht hatte . Im An¬
schluß an ihre 75 Minuten dauernde
Sitzung gaben die Minister in einem
Kommunique bekannt , daß sie den
„österreichischen Staatsvertrag und
einen modus vivendi hinsichtlich der
Situation Berlins“ diskutiert haben.

Im großen und ganzen herrscht
nach diesem Kommunique der Ein¬
drude vor, daß die Besprechungender Außenminister sich vorteilhafter
entwickelt haben, als nach den ersten
zwei erfolglosen Wochen vorauszu¬
sehen war.

Die Berichte , wonach der Außen -
roiniaterxat in seiner .teteten Sitzung
beschlossen haben soll , Sonderbeauf¬
tragte nach Berlin zu entsenden, die
den Streik der Westberliner Eisen -

S-Bahn -NotVerkehrs bereit
Westsektorensei aus mehreren Grün¬
den undurchführbar, erklärte ein Be¬
amter der britischenMilitärregierung.

Luftbrücke
wichtigster Transportweg

BERLIN , 15 . Juni (DENA) . Nach
einer vom Verkehrsamt des Berliner
Magistrats veröffentlichtenZwischen¬
bilanz über die Leistungen des Inter¬
zonenverkehr seit Aufhebung der
Blockade sind die Luftbrücken-Flug-
zeuge noch immer die wichtigsten
aller Transportmittel . Über die Luft¬
brücke wurden vom 12 . bis 31 . Mai
125 698 Tonnen Fracht nach Berlin
geflogen , während in der gleichen
Zeit 70 915 Tonnen auf dem Schie¬
nenwege eingeführt wurden. Auf den
Binnenwasserstraßen kamep 12 484
Tonnen und auf Last - Kraftwagen
39 851 Tonnen nach Berlin.

STUTTGART , 16 . Juni (DENA) . Der
Vürttemberg -badische Landtag trat
am Mittwoch in Fortsetzung der zwei¬
ten Beratung des Kultetats für das
Jahr 1949 in eine ausgedehnte De¬
batte über allgemeine Schulfragen
ein . Der CDU-Abgeordnete Wilhelm
Simpfendörfer leitete die Diskussion
durch längere grundsätzlicheAusfüh¬
rungen über allgemeine Schulpro¬
bleme und die Frage der Schulreform
ein . Er dankte dem Kultusministe¬
rium für die geleistete Arbeit und
betonte, daß auch die amerikanische
Militärregierung für ihre Unterstüt¬
zung der kulturellen Arbeit gebüh¬
render Dank verdiene.

Beim Studium des Kultetats, so
fuhr Simpfendörfer fort, könne man
viele hoffnungsvolle Anzeichen fest¬
stellen . Besondere Mittel müßten für
die Hochschulen aufgewendet wer¬
den , da es sich hierbei um die beste
Kapitalanlage handle. Ebenso wichtig
sei die sorgfältige Auswahl der Hoch¬
schullehrer. Nach einer Schilderung
der harten Bedingungen , unter denen
fast 80 Prozent aller Studierenden
ihr Studium selbst finanzieren müß¬
ten, empfahl der Abgeordnete, vor
Antritt eines Studiums von jedem
Studenten eine praktische Arbeit zu
verlangen. Er wandte sich ferner
gegen Vorwürfe, wonach die Höhe¬
ren Schulen ausgesprochene Kasten-

Hoffnung auf einen „modus
bahner beilegen sollten , wurden von
amerikanischer Seite dementiert. In
Kreisen der amerikanischen Delega¬
tion wurde darauf hingewiesen, daß
in Berlin bereits Viermächtebespre¬
chungen stattfinden und die Entsen¬
dung weitererSpezialistenunnötig sei.

Nach Redaktionsschluß meldet
DENA aus Paris : Wenn die Mitter¬
nachts-Sitzung der Außenminister
keinen Abschluß der Konferenz
zeitigt, wird nach Mitteilung
maßgeblicher Kreise möglicherweise
am kommendenMontag eine erneute
Zusammenkunft der Minister statt-
flnden .

Bevin drängt
PARIS, 16. Juni (UP) . Der bri¬

tische Außenminister Bevin hat
heute eine persönliche Kampagne
zur Beendigung des Außenminister¬
treffens noch vor morgen früh be¬
gonnen.

Franzosen zögern
PARIS , 16 . Juni (UP) . Im Gegen¬satz zu dem drängen von britischer

Der hessische MinisterpräsidentChristian Stock teilte nach der Ta¬
gung auf einer Pressekonferenz mit,daß die Regierungschefs sich ' zwar
über den Ort der Einberufung des
ersten Bundestages unterhalten , je¬
doch keine Einigung erzielt hätten.

Der Hamburger Bürgermeister Max
Brauer gab dann im Namen seiner
Parteifreunde Kopf (Niedersachsen ) ,Ehlers (Bremen) und Suhr (Berlin)
eine Erklärung ab , in der es heißt:
„ Wir stellen anläßlich der Verkün¬
dung des Wahlgesetzes mit Bedauern
fest, daß dieses Gesetz nicht als ein
ausschließlich auf deutschem Recht ,sondern auf Besatzungsrecht be¬
ruhendes Gesetz verkündet werden
mußte. Es wäre politisch richtig ge¬
wesen und hätte mehr Achtung vor
der Demokratie bewiesen, wenn man
das Wahlgesetz als erstes Gesetz , das
nach Inkrafttreten auf Grund des
Bonner Grundgesetzes erlassen
wurde, als freie deutsche Entschei¬
dung hätte Wirklichkeit werden
lassen.“
„Wahlgesetz verfassungswidrig"

HANNOVER, 16 . Juni (DENA) .
Fritz Heine vom SPD-Parteivorstand
erklärte am Mittwoch , die SPD be¬
trachte die Anweisung der Militär¬
gouverneure an die Länderchefs, das

schulen darstellten und erklärte , auf
Grund statistischer Angaben stamm¬
ten nur etwa 20 Prozent aller höhe-’
ren Schüler aus Akademikerkreisen,
während der weitaus größte Teil aus
dem Mittelstand komme . Ebenso¬
wenig treffe die Behauptung zu , der
Unterricht an den Oberschulen sei
pädagogisch rückständig. Besonders
nachhaltig forderte Simpfendörfer die
Schaffung neuer Schulräume und die
Verkleinerung der Volksschulklassen.
Zur Schulreform empfahl Simpfen¬
dörfer, alle Fragen, in denen sich die
Parteien einig sind , herauszugreifen
und zu verwirklichen und alle ande¬
ren Probleme bis zur Schaffung des
Südweststaates zurückzustellen. Eine
völlige Schulgeld - und Lernmittel¬
freiheit sei unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nicht zu verantworten.

Abg . Schneckenburger (SPD ) be¬
richtete über die gesteigerte Zahl der
Studenten, bei denen man nicht wisse,
wo sie Unterkommen sollen . Zur Zeit
studierten in den Westzonen allein
19 800 Personen Medizin , obgleich der
Arztberuf vollkommen überfüllt sei.
Das gleiche sei beim Studium der
Jurisprudenz der Fall.

Der Landtag vertagte sich anschlie¬
ßend auf Freitag, um die Beratung
des Kultetats zum Abschluß zu
bringen.

vivendi“ für Deutschland
Seite auf Beendigung der Außen¬
ministerkonferenz plädiert man auf
französischer Seite für eine letzte
Sitzung am Freitagmorgen. Fran-
zösischerseits ist man der Ansicht ,daß man in der Donnerstagnacht
unmöglich zu Ende kommen könne.

Blockade — „Irrtum “
BERLIN , 16 . Juni (UP ) . Oberst J.

T . Duke , der Stellvertreter Ge¬
neral Howleys , erklärte , daß die
sowjetischen Stellen den alliierten
Fahrzeugen das Verlassen Berlins
auf der Autobahn in Richtung West¬
deutschland verwehrt hätten.

Nachdem die sowjetischen Kon -
trolloffiziere die alliierten Fahrzeu¬
ge an der Ausfahrt nach der Au¬
tobahn nach dem Westen während
4 Stunden aufgehalten, beziehungs¬
weise zurückgesandt hatten , erschien
Oberst Boris Kalinin. der sowjeti¬
sche Stabschef in Berlin, und er¬
klärte , es handle sich um einen
„Irrtum “ . Die Autobahn ist nun¬
mehr wieder für alliierte Fahr¬
zeuge freigegeben.

am 14. August

Wahlgesetz in geänderter Form zu
erlassen, als Verfassungsbruch, sie
werde sich aber trotzdem an den
Wahlen beteiligen. „Es besteht aber
kein Zweifel “

, sagte Heine , „daß das
Grundgesetz den denkbar schlechte¬
st« ! Start hat , wenn es mit einer Ver¬
fassungswidrigkeit beginnt.“ Heine
wies besonders auf die psychologi¬
schen Folgen dieser Maßnahme hin.
Die Militärgouverneu’re unterstützten
damit jene Kreise in Deutschland , die
der demokratischen Entwicklung ab¬
lehnend gegenüberstehen.
Keine neuen Parteien zur Wahl

FRANKFURT , 16 . Juni (DENA) . Die
Konferenz der westlichen Militär-
gouvemeure, an der sich General Mc-
Clean, General Noiret und General
Hays beteiligten, war bereits nach
eineinhalb Stunden beendet. Wie al¬
liierte Konferenzteilnehmer mitteil¬
ten, sind die Gouverneure übereinge¬
kommen, für die kommenden Bun¬
deswahlen keine neuen politischen
Parteien zu lizenzieren. In Bezug auf
die Kriegsgefangenen in Albanien
und Jugoslawien wollen die Alliier¬
ten , so wurde weiter mitgeteilt, die
Regierungen dieser Länder ersuchen,
die Frage der Rückführung erneut zu
überprüfen und beschleunigt zu be¬
arbeiten. Ohne Ergebnis wurden die
Punkte : Alliierte Zivil - Luftfahrt in
Westdeutschland, Reichsmarkgutha¬
ben deutscher Flüchtlinge in Däne¬
mark und Erleichterungen für deut¬
sche Auswanderer besprochen.

Warnung
vor geklebten DM-Noten

FRANKFURT , 16 . Juni . (DENA) .
Die Bevölkerung wird von der Bank
deutscher Länder vor der Annahme
von DM-Noten gewarnt, die zer¬
schnitten und zusammengeklebtsind .
Bei derartigen Noten besteht der
Verdacht, daß sie in betrügerischer
Absicht beschädigt wurden. Die Bank
deutscher Länder empfiehlt, ihre An¬
nahme abzulehnen und wegen ihrer
Prüfung an die nächstgelegene Lan¬
deszentralbank zu verweisen. Der
Umlauf solcher beschädigter Noten
ist in der letzten Zeit besonders im
Gebiet Mainz—Wiesbaden festgestellt
worden. Für Noten , die in betrüge¬
rischer Absicht beschädigt wurden,wird kein Ersatz geleistet.
Hochwasserkatastrophe in China

KANTON , 16. Juni (DENA-Reuter) .
20 000 Chinesen solleij unbestätigten
Meldungen der zentral - chinesischen
Nachrichtenagentur zufolge bei den
Überschwemmungen in der Provinz
Hunan ums Leben gekommen sein.
Ein Sprecher der chinesischen Regie¬
rung berichtete. da6 sich das Koch¬
wasser weiter ausdehnt und mög¬
licherweise einen kommunistischen
Angriff auf Kanton verzögern wird.

West -Berliner Eisenbahner wollen Garantien.

Der Landtag in der Schuldebatte
Kultur-Etat -Beratungen vor dem Abschluß

Bundeswahl
Noch keine Einigung über den Ort des ersten Bundestages

SCHLANGENBAD , 16. Juni (DENA ) . In der Nacht von Dienstag aufMittwoch unterschrieben die in Schlangenbad tagenden Ministerpräsiden¬ten Westdeutschlands das vom Parlamentarischen Rat beschlossene
Wahlgesetz mit den von ihnen vorgeschlagenen und den von den Militär¬
regierungen verlangten Abänderungen. In der Präambel bringen die Re¬
gierungschefs zum Ausdruck, daß sie das abgeänderte Wahlgesetz „aufGrund der Anordnung der Militärgouverneure verkünden“. Als Terminfür die Bundeswahlen wurde endgültig der 14. August beschlossen .
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Krise der USA - Wirtschaft?
Von Peter Morgan

Die wirtschaftlichen Verhältnisse in
den USA haben sich seit vergangenem
Herbst , als die Regierung ihr Pro¬
gramm für 1949 vorbereitete , merklich
geändert . Damals glaubte man, daß
die Inflation sich weit bis in das kom¬
mende Jahr hinein auswirken werde
und daß Preisüberwachung , höhere
Steuern und vielleicht staatliche Zu¬
schüsse zur Erhöhung der Stahlpro¬
duktion nötig seien, um die sich aus
der Hochkonjunktur ergebenden Pro¬
bleme zu lösen. Heute macht man sich
mehr und mehr Sorgen über deflatio¬
nistische Anzeichen, die Preise vieler
Waren sinken , und der Kongreß hat
es abgelehnt , weitere Steuern zu ge¬
nehmigen . Die Börse ist lustlos und
der Umfang des Wertpapierhandels ,
außerordentlich gering. Die Zahl der '
Arbeitslosen hat den höchsten Stand
der Nachkriegszeit erreicht . Selbst in
Zeiten der Vollbeschäftigung sind von
den nahezu 60 Millionen Arbeitsfähi¬
gen ungefähr eine Million Arbeiter
wegen Krankheit , Saisonarbeit und
Arbeitsplatzwechsels nicht beschäftigt.
Die Beschäftigten-Ziffer ist also ge¬
sunken . Volkswirtschaftler und Ge¬
schäftsleute sind sich darüber einig,
daß dieser Rückgang der Geschäfts¬
tätigkeit in den USA noch mehrere
Monate anhalten wird , aber man hält
ganz allgemein eine größere Wirt¬
schaftskrise in nächster Zeit für u n -
wahrscheinlich . Dafür werden
folgende Argumente ins Feld geführt :
Vor allem wird darauf hingewiesen,
daß die USA mit Roosevelts New Deal
eine sich lange Zeit auswirkende Re¬
volution durchgemacht haben . Es ist
nicht möglich, die verhängnisvollen Er¬
fahrungen der Jahre 1929—1934 zu wie¬
derholen . Massenkonkurse der Banken
sind durch ein großzügiges Versiche¬
rungssystem ausgeschlossen. Durch eine
umfassende Sozialversicherung ist für
diejenigen gesorgt, die ihre Arbeit ver¬
lieren . Infolge einer langen Reihe von
Jahren mit Rekordeinnahmen sind die
amerikanischen Bauern augenblicklich
äußerst günstig gestellt ; die Hypothe¬
ken sind in einem nie zuvor gekann¬
ten Ausmaße abgezahlt . Allgemein ha¬
ben die jederzeit abhebbaren persön¬
lichen Sparguthaben in Höhe von über
213 Milliarden Dollar den Rekord seit
Kriegsende erreicht . Diese Spareinla¬
gen erhöhen sich augenblicklich um
21 Milliarden Dollar jährlich . Dies ist
insofern eine gesunde Entwicklung,
als große Summen Geldes für Notzei¬
ten verfügbar sind ; aber es ist auch
ein schlechtes Zeichen, als viele Käu¬
fer keine Waren kaufen , .well sie an¬
nehmen , daß die Preise erheblich fal¬
len werden . Diese Einstellung wird
noch einige Monate vorherrschend
sein, bis sich die Preise den Verhält¬
nissen anpassen werden . Sobald ein
neues und niedrigeres Preisniveau er¬
reicht ist , und damit eine gewisse Sta¬
bilität der Preise , wird sich — wie
man annimmt — das Geschäftsvolu¬
men wieder erheblich vergrößern , fis
gibt Arbeit genug, um die amerika¬
nische Wirtschaft viele Jahre lang auf
Hochtouren laufen zu lassen. So glaubt
man , daß die gegenwärtigen Krisen¬
erscheinungen in den USA nur vor¬
übergehender Natur sind.

Keine Radikalisierung bei der Polizei
Die 4. Landeskonferenz der Fachabteilung Polizei weist Angriffe zurück

KARLSRUHE , 16. Juni (SAZ-Eig .-
Ber .) Die 4. Landeskonferenz der
Fachabteilung Polizei in der Gewerk¬
schaft Oeffentlicher Dienste, die am
14 . und 15. Juni in Karlsruhe statt¬
fand, beschäftigte sich vor allem mit
der unterschiedlichenBehandlung der
Landes - und Gemeindepolizeiorgane
in Fragen der Aufwandsentschädi¬
gung für Polizeibeamte und nahm
entschieden Stellung gegen die in
letzter Zeit vorgebrachten Vorwürfe
hinsichtlich einer Radikalisierung
innerhalb der Polizei .

Zu Beginn des zweiten Konferfenz-
tages gab Landtagsabgeordneter Dr.
Keßler im Namen der DVP-Fraktion
eine Erklärung zu den gegen die Lan¬
despolizei gerichteten Angriffen des
DVP-Abgeordneten Bernhard ab . Dr.
Keßler erklärte u . a ., die DVP-Frak¬
tion sei mit der Entscheidung des In¬
nenministeriums, Dr . Kienle an an¬
derer Stelle zu verwenden, absolut
einverstanden. Die Erklärung Bern¬
hards vor dem Landtag und in einer
Pressekonferenz stelle dessen per¬
sönliche Meinung dar und sei nicht
als offizielle Ansicht der DVP-Frak-
tion zu betrachten. Wenn Dr. Bern¬
hard seine Angriffe gegen Dr. Kienle
und die Landespolizei fortsetze, so
tue er dies als Lizenzträger einer
Presse, mit der auch der Landtag
nicht immer einverstanden sei .

Den Höhepunkt der Tagung bildete
der vom Vorsitzenden der Fachabtei-

DÜSSELDORF . Die bereits seit
einiger Zeit in westdeutschen Fi¬
nanzkreisen geführten Gespräche
über bevorstehende bedeutende Ent¬
scheidungen im Hinblick auf die
deutsche Währung sind nun in ein
Stadium eingetreten, das auf die
Realisierung einiger wichtiger Pläne
hindeutet . Diese Projekte wurden
von amerikanischer Seite ausgearbei¬
tet und müssen im Zusammenhang
mit dem Problem der westeuropäi¬
schen Währungen gesehen werden.
Dies kam auch auf einer Tagung von
Steuer- und Finanzfachleuten des
In- und Auslands vom 9 .—11 . Juni
in Bonn zum Ausdruck, wo wieder¬
holt betont wurde, daß die auf ame¬
rikanischen Druck zurückgehende
Abwertung einiger westeuropäischer
Währungen, auch die englischen
Pfundes, nicht zu umgehen sei und in
ihrer Konsequenz die Deutsche Mark
zu einer der wichtigsteneuropäischen
Währungen machen würde.

Als erste Maßnahmen in dieser
Richtung werden die Festsetzung
eines Auslandskurses für die D-Mark,
die Aufhebung der Dollarklausel und
die Aufhebung der Sperre für Aus¬
landsinvestierungen in Westdeutsch¬
land erwartet . Man nimmt an , daß
ein internationaler Kurs der D-Mark
auf der Basis von 25—28 Dollar¬
cents festgelegt wird. Die Aufgabe
der Dollarklausel würde eine erheb¬
liche Belebung der deutschen Aus¬
fuhr mit sich bringen, wobei man je¬
doch auf amerikanischer Seite dar¬
auf hinweist, daß der deutsche Ex¬
port die Westorientierung beibehal¬
ten müsse . In deutschen Außenhan¬
delskreisen wird ergänzend hierzu
gesagt , daß es vor allem darauf an¬
komme , den deutschen Export in den

lung, Walter Mäckle , erstattete Tä¬
tigkeitsbericht für das verflossene
Jahr , aus dem u. a . zu entnehmen
war, daß in der Zeit vom 1 . Januar
1946 bis heute in Württemberg-Ba¬
den 24 Polizeibeamte im Dienst ihr
Leben lassen mußten und 34 mehr
oder weniger schwer verletzt wurden.
Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen forderte Walter Mäckle die
baldige Schaffung eines Polizeigeset¬
zes zur Beseitigung der kunterbun¬
ten Verhältnisse in der Behandlung
der Polizeibeamten von seiten der
Verwaltungen, insbesondere der Ge¬
meindeverwaltungen. 60 Gemeinde¬
stellen mit 60 verschiedenartigen Po¬
lizeiorganisationen könnten nicht der
Zweck einer Dezentralisierung im Po¬
lizeiwesen sein . Abschließend wandte
sich Mäckle an den Innenminister
mit der Bitte, er möge die Arbeits¬
stelle 3 (Polizeireferat) nicht mit
Männern besetzen, die mit den Ver¬
hältnissen in der Polizei nicht nur
vor, sondern auch nach 1945 vertraut
sind . Am Nachmittag des zweiten
Konferenztages beantworteten der
ehemalige Leiter der Sicherheits¬
abteilung der englischen Militärregie¬
rung, Mr . Harrison, und der englische
Polizeioffizier Cpt . Stady, die sich auf
einer Besichtigungsreise , durch Würt¬
temberg-Baden in Begleitung des
Leiters der Sicherheitsaöieilung der

Dollarraum, also nach USA und Süd¬
amerika, zu lenken. Dies sei notwen¬
dig angesichts des bedeutenden und
nicht unerhebliche Gefahren mit sich
bringenden Dollardefizits West¬
deutschlands, das für 1949/50 immer¬
hin rund 1 Milliarde Dollar ausmacht.
Gleichzeitig mit der unmittelbar be¬
vorstehenden Wiederzulassung von
Auslandsinvestierungen soll auch das
Verbot über die Herausnahme von
Gewinnen aus Westdeutschlandfort¬
fallen, wodurch dem ausländischen
Kapitalgeber erst der notwendige
Anreiz gegeben wird. Man verweist
in Verbindung hiermit auf die kürz-
liche Erklärung des amerikanischen
Staatssekretärs Whitney, wonach das
USA-Handelsministerium die ameri¬
kanische Geschäftswelt auffordexn
will , jährlich 1 Milliarde Dollars im
Ausland zu investieren.

Im Zusammenhang mit diesem in
nächster Zeit zu erwartenden Schrit¬
ten stehen die schon wiederholt an-
gestellten Erörterungen über den Ab¬
bau der JEIA. Wie es heißt, dürfte
die künftige neue Außenhandels¬
situation Westdeutschlandseine weit¬
gehende Übertragung von bisher der
JEIA zufallenden Aufgaben an deut¬
sche Stellen zur Folge haben und der
Personalbestand der JEIA von zur
Zeit rund 1000 Köpfen wesentlich ab¬
gebaut werden. Ein erstes Zeichen
hierfür ist, daß die Aufgaben der
Versand- und Auslieferungsabteilung
der JEIA mit Wirkung vom 1 . Juli
an eine deutsche Verwaltungsstelle
übergehen, die sowohl das deutsche
Personal der bisherigen JEIA-Stelle
sowie das in den Außenstellen Ant¬
werpen und Rotterdam beschäftigte
Personal übernimmt.

amerikanischen Militärregierung, Mr.
Hurley, vorübergehend bei der Kon¬
ferenz eingefunden hatten , Fragen
über das englische Polizeiwesen.

Die Ausführungen von Oberregie¬
rungsrat Seiler vom Innenministe¬
rium hinsichtlich des Polizeischul¬
wesens — er erläuterte die Vorschläge
in bezug auf eine zweijährige Poli-
zefvorschule , die schon am Vormittag
entschieden abgelehnt worden waren
— lösten in der Versammlung, wie
der zweite Vorsitzende der Fach¬
abteilung, Frech, feststellte, Ueber-
raschung und Bestürzung aus und
bildeten den Anlaß zu verschiedenen
Gegenerklärungen aus den Reihen
der Tagungsteilnehmer.

In einer einstimmig angenomme¬
nen Entschließung wenden' sich die
Delegierten an die Oeffentlichkeit
mit der Bitte, allen Meldungen über
angebliche Radikalisierung bei der
Polizei keinen Glauben zu schenken ,
sondern auch weiterhin der Polizei
ihr Vertrauen zu schenken . Eine wei¬
tere Entschließung wendet sich an
die Bezirksleitung der Gewerkschaft
öffentlicher Dienste mit der Forde¬
rung, alle Maßnahmen zu ergreifen,
um den Hauptvorstand und darüber
hinaus den Gewerkschaftsbund zur
Stellungnahme gegen die offensicht¬
lichen Versuche , die Polizeibeamten
aus der Gewerkschaft herauszulösen,
zu veranlassen .

Bei der am Schluß der Tagung ab¬
gehaltenen Wahl wurde Hauptkom¬
missar Walter Mäckle , Stuttgart , und
Oberkommissar Julius Kirchner,
Karlsruhe, als erster bzw. zweiter
Vorsitzender der Fachabteilung Po¬
lizei gewählt. -d-

Henns Niel wurde' Mitläufer
HANNOVER , 16 . Juni (DENA) . Der

bekannte Nazi - Marsch - Komponist
Hermann Nielebock , genannt Herms
Niel , wurde vom Entnazifizierungs¬
ausschuß für Kulturschaffendein Nie¬
dersachsen in Abwesenheit in die
Gruppe IV der Mitläufer eingestuft.

VEREINT ! WESTZONENi

München. Die Zahl der Illegalen Grenz-
Übertritte ist seit der Blockadeaufhebung
im bayerischen Grenzgebiet nicht zurück¬
gegangen . / Die Münchener Filmtheater
werden im Einvernehmen mit Verleih - und
Produktionsfirmen ab kommenden Montag
täglich nur noch eine Vorstellung an¬
setzen , um gegen den vom Münchener
Stadtrat eingeführten Notgroschen -Zuschlag
ln Höhe von fünf bis zehn Pfennig zu
protestieren . — Bielefeld. Die Zeitungs¬
verleger und Chefredakteure der briti¬
schen Zone einigten sich, ihre Blätter ab
1. September 1949 täglich erscheinen zu
lassen . — Osnabrück . In Osnabrück wurde
ein Auswanderungsschwindler großen For¬
mats namens Carto Becker verhaftet .
Becker, der im Jahre 1922 aus Buenos
Aires nach Deutschland kam , gab in Os¬
nabrück eine eigene Auswanderungszei¬
tung heraus , in welcher er die Vorteile
einer Auswanderung nach Argentinien
pries . Er ließ sich von ca . 300 Personen
einen Vorschuß von jeweils DM 80 .—
geben und versprach diesen dafür die
Anstellung in einer Firma , die er in Ar¬
gentinien besitzen wollte . .

Feuchter Hochsommer ?
Bauernregel und Wissenschaftler

I
stimmen überein

Eine alte Bauernregel sagt:
„Kommt die Eiche vor der Esche,
hält der Sommer große Wäsche“ . In
diesem Jahre blühte die Eiche etwa
14 Tage vor der Esche , so daß nach
dieser Regel ein nasser Hochsommer
zu erwarten ist.

Mit dieser Prognose beginnt die
Antwort des Zentralamtes des deut¬
schen Wetterdienstes Bad Kissingen
auf eine Anfrage der Dena , welche
Witterung für den Hochsommer die¬
ses Jahres zu erwarten ist. „Wenn
sich auch die Meteorologen im all¬
gemeinen auf derartige Regeln nicht
verlassen“

, so heißt es weiter „stüt¬
zen doch in diesem Jahre die Ergeb¬
nisse der Wissenschaft die obige
Vorhersage. Seit dem 10 . Juni diese *
Jahres stellt sich eine Großwetter¬
lage ein , die man als „europäischen
Monsun “ bezeichnen kann . An der
Ostseite eines starken Hochdruck¬
gebietes westlich der britischen In¬
seln strömt feuchte und kühl«
Meeresluft auf das Festland. Beob¬
achtungen der Jahres -Schwingung
des Luftdrucks lassen nun darauf
schließen , daß der kommende Hoch¬
sommer auch weiterhin häufig unter
dem Einfluß hohen Druckes über
dem Atlantik und tiefen Druckes
über dem Kontinent stehen wird.
Das spricht aber erfahrungsgemäß
für einen überwiegend kühlen und
verhältnismäßig nassen Hochsommer
mit nur kurzen Perioden freund¬
licher und warmer Witterung. Wann
diese im einzelnen eintreten , kann
jetzt leider noch nicht gesagt
werden“.

Hitlers Jacht nach Amerika
NEW YORK , 16 . Juni (DENA)-Reu-

ter ) . Die Luxusjacht Adolf Hitlers ist
gegenwärtig nach New York unter¬
wegs . Der amerikanische Industriell*
George Arida, ihr neuer Besitzer,kaufte sie von der britischen Admira¬
lität Das Schiff wird am Mittwoch
aus Gibraltar in New York erwartet .
Es gilt als größte und luxuriöseste
Privatj acht der Welt . Der Baukosten¬
betrag — 4 Millionen Dollar — war
ein Geschenk des deutschen Volkes
an Hitler.

FRANZÖSISCHE ZONEi

Baden-Baden. Die Länderchefs def fran¬
zösischen Zone, Ministerpräsident Peter
Altmeier (Rheinland -Pfalz) , Staatspräsi¬
dent Leo Wohieb (Südbaden ) und Staats¬
präsident Dr. Gebhard Müller (Württem -
berg -Hohenzollem ) , traten am Donnerstag¬
nachmittag in Baden-Baden mit General
König zu einer Besprechung vertraulichen
Charakters zusammen . — Freiburg . Die
„Vereinigung Südwest " (Arbeitsgemein¬
schaft für den Südweststaat ) ist jetzt von
der französischen Militärregierung für das
Land Südbaden lizenziert worden .
(Alls nicht gezeichneten Nachrichten: DENAI

LIzenz-Nr . US-WB 122. Herausgeber und Chef¬
redakteure Felix Richter und Karl Wisselindc .
Redaktionsmitglieder Max Geieenheyner , Hel¬
mut Haag , Wüh . Hagenmeyer , Rud. John, Hanns
Mohn , Dr . W . Oberkampf , Otto P . Paeffgen , Hil¬
degard Pieritz , Ad . Rohrhirech , Jos. Werner . —
Mit vollem Verfassernamen gezeichnete Beiträge
stellen nicht unbedingt die Meinung der Re¬
daktion dar . Nachdruck von OriginalbeitrSgen
nur mit Genehmigung gestattet, das Zttierungs -
recht bleibt unberührt . Für unverlangt einge¬
sandte Manuskripte keine Gewähr . — Verlag :
Süddeutsche Allgemeine , Zeitungsverlag GmbH.
Verlagsdirektor Dipl. - Ing . Herbert Lohmeyer .
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Der Junge aber behauptete, um
nicht gestehen zu müssen, daß er Im
Gefängnis gesessen habe, das Schiff
sei im Kanal irgendwo untergegan¬
gen , und er hätte sich durch
Schwimmen gerettet . Bald darauf
war der Junge verschwunden. Er
war mit einem Kohlendampfer nach
Südamerika in See gegangen . Und
Dodd hatte das Nachsehen .

Er blieb vorläufig in Plymouthund
wartete , denn an den Untergang der
„Queen “ glaubte er nicht .

Hin und wieder fuhr er nach
Brigthon, um sich nach Pollys Be¬
finden zu erkundigen. Ihr Zustand
besserte sich zusehends. Das schöne
Klima des Seebades und die gute
Gesellschaft, die Polly als Amerika¬
nerin wohl zu schätzen wußte, taten
ihr wohl. Sie konnte jetzt sogar
schon an Peter Voß denken, ohne
daß ihr gleich die Tränen in die
Augen traten .

Dodd erschien niemals, ohne Ihr
eine Aufmerksamkeit zu erweisen.
Sie erkannte , daß er wirklich ein
Gentleman war.

Als er zum fünften Male nach Fal -
mouth kam, wurde seine Zähigkeit
belohnt. Denn jetzt war der Matrose
der „ Queen “ zurückgekehrt.

Diesmal verzichtete Dodd auf die
Polizei , schlüpfte in seinen Schiffer¬

anzug , setzte sich mit dem Mann an
den Tisch und bezahlte für ihn eine
Flasche Whisky .

Da kam es denn heraus , wie Peter
Voß aufgeflscht und als Schmuggler
mitverhaftet worden war.

Dodd wußte genug . Nun galt es,
die Spur in St . Malo aufzufinden
und weiter zu verfolgen. Denn daß
Peter Voß, der an der Schmuggelei
ganz unschuldig war , noch immer
im Gefängnis saß , erschien Dodd
unwahrscheinlich.

Ohne Polly zu benachrichtiffeu ,
fuhr er wieder nach St Malo hin¬
über und ging schnurstr«"ks rum
Gefängnisdirektor.

„Womit kann ich Ihnen dienen ?“
fragte der ihn überaus höflich .

„Sitzt hier ein Schiffer Penfold
aus Falmouth? “

„Verurteilt zu sechs Monaten
wegen Schmuggelei !“ bestätigte cier
Direktor. „Wollen Sie ihn sprechen? “

„Nein !“ versetzte Dodd „ Es han¬
delt sich gar nicht um ihn, sondern
um einen Mann , den er vor Ply¬
mouth aufgefischt hat .“

„ Aha !“ rief der Direktor und
legte den grundlegenden Aufsatz
seines medizinischen F-cur ^es ''her
den Mann , der sein Gedächtnis ver¬
loren hatte , auf den Tisch. „Sie

haben gewiß diese Abhandlung ge¬
lesen ? “

Dodd nahm mit der ihm eigenen
Höflichkeit die Zeitschrift entgegen
und überflog den Aufsatz.

„Ein sehr interessanter Fall !“ sagte
er schließlich . „Nur schade , daß der
Mann nicht mehr hier ist.“

„Er ist hier !“ erwiderte der Direk¬
tor triumphierend. „Wollen Sie ihn
sehen ? “

Dodd verzog keine Miene . Wohl
war er überzeugt, daß der Mann
ohne Gedächtnis Peter Voß war.
Aber er hatte kein Mittel, es dem
Direktor zu beweisen . Auf Polly
konnte er nicht rechnen. Sie hätte
gewiß die Identität geleugnet.

„ Gewiß !“ entgegnet« er zögernd .
„Aber Ich möchte nicht gern von
ihm gesehen werdet , damit er sich
nicht beunruhigt. Er ist offenbar
krank und gehört wohl richtiger in
die Irrenanstalt .“

„ Kommen Sie !“ winkte Ihm der
Direktor. „Es ist ein Guckloch in
seiner Tür. Übrigens gefällt es ihm
hier ausgezeichnet . Ich bin stolz dar¬
auf, diesen interessanten Fall in
meinen Mauern 2u haben.“

„ Sie halten ihn also aus wissen¬
schaftlichen Gründen fest?“ forschte
Dodd , als sie über den Hof des Ge¬
fängnisses schritten. „Er kann doch
unmöglich härter bestraft -werden als
der Matrose .“

„ Er ist überhaupt noch nicht ver¬
urteilt !“ belehrte ihn der Direktor.
„ Dos Ger ’cht nimmt an . daß er ein
schwerer Verbrecher ist und aus die¬
sem Grunde das verlorene Gedächt¬

nis simuliert Doch das ist eine ju¬
ristische Torheit. Er wäre sicher
schon entlassen worden, wenn «in
entsprechender Antrag vorläge. Da
er aber seinen Namen nicht weiß,
kann er einen solchen Antrag nicht
ausfertigen. Ich selbst habe keinen
Grund, seine Entlassung ziu fordern,da ich der Wissenschaft dieses vor¬
treffliche Versuchsobjekt nicht ent¬
ziehen möchte . Außerdem hindert
mich meine Menschenliebe daran,einen Entlassungsantrag zu stellen.
Was soll dieser Mann ohne Gedächt¬
nis draußen im Leben? Er kommt
sofort unter die Räder. Ich bin Phi¬
lanthrop “

Sie standen jetzt vor der Zellen¬
tür Nummer 19 . Der Direktor macht«
nach dem Guckloch eine einladende
Handbewegung. Dodd schaute län¬
gere Zeit angespannt hindurch. Da
lag ein Mensch auf dem Bett in
friedlichem Schlummer. Das mußte
Peter Voß sein , trotz des kurzen
Vollbartes, der ihm inzwischen ge¬
wachsen war.

Nun galt es , Ihn aus diesem Ge¬
fängnis herauszubringen. Das war
viel schwieriger, als es auf den
ersten Blick aussah.

Dodd trat zurück.
„Es hat also keinen Zweck “

, flüs¬
terte er dem Direktor zu . „ diesen
Menschen nach seinem Namen zu
fragen? “

„Vollkommen aussichtslos !“ be¬
stätigte der Direktor.

„Und wenn ich nun seine Entlas¬
sung beantrage? “ fragte Dodd .

„Wie wollen Sie diesen Antrag be¬
gründen? “ rief der Direktor achsel¬
zuckend . „Oder wissen Sie etwa den
Namen dieses Mannes?“

„Ich vermute, ihn zu wissen “,
wich Dodd vorsichtig aus, „und ich
hoffe, durch ein kleines Experiment
dem Mann wieder zu seinem Ge¬
dächtnis verhelfen zu können. Vor¬
ausgesetzt natürlich, daß Sie mich
dabei unterstützen .“

„ Sie können noch daran zweifeln? “
rief der Direktor, förmlich riektri -
eiert . „Ich warte ja nur auf den
Augenblick , daß dieser Ärmste sein
Gedächtnis wiederfindet. Welches
Experiment haben Sie vor? “

„Es ist an demselben Tage , an
dem dieser Mann im Kanal aufge-
ftscht worden ist. in Plymouth bei
einer Schiffsagentur eine Brief¬
tasche abgegeben worden, von der
ich annehme, daß sie das Eigentum
dieses Mannes ist. Ich möchte ihm
nun diese Brieftasche durch das
Fenster zuwerfen lassen und ihn
dabei heimlich beobachten.“

„Exzellent!“ rief der Direktor mit
echt französischer Lebhaftigkeit.
„ Das ist ein großartiger Kniff.
Steckt er die Tasche ein , dann hat
er sein Gedächtnis wiedergefunden.
Läßt er sie liegen, dann ist das Ex¬
periment mißglückt. Haben Sie die
Tasche bei sich?“

„ Leider nicht !“ versetzte Dodd
und griff zum Hut . „ Ich werde aber
sofort hinüberfahren , um sie zu
holen.“

Fortsetzung folgt

*

\



SAZfest IM»
tlr/rrm

Kummer 11S / Seite 8

„Wir haben geblntef , gearbeitet , geschunden . . .
. . . und sind schon wieder unten " — Das erste württemberg -badische Heimkehrer -Forum

Feiertag
Wie alljährlich , so riefen auch in

diesem Jahre die Glocken unserer
Kirchen aum Fronleichnams-Gottes¬
dienst . Und wie alljährlich , so be¬
wegte sich auch gestern wiederum
der Zug der Andächtigen durch die
Straßen der Stadt . Es waren Bilder
voll faszinierender Schönheit und
Eindringlichkeit, die sich dem Auge
boten. Altäre unter strahlend blau¬
em Himmel, Frauen und Männer
in festlich bewegtem Aufzug, Kin¬
der mit Blumenkörbchen in unge¬
duldigen Händen, Gebeteworte,
feierliche Gesänge aus tausend und
abertausend Kehlen.

Nachhaltig war der Eindruck, den
Wir von der .Prozession der Ge¬
meinde vdn St Bonifatius erhielten,die unter den Bäumen der Sophien¬
straße , gegenüber der Kirche, ihren
Gottesdienst begann und endete.
Nachhaltig auch der Eindruck, den
die St. Stephans-Gemeinde bescher¬
te , als sie vor der zerstörten, heute
wieder im Aufbau befindlichen Ste¬
phanskirche Halt machte. Im Rah¬
men des Portals war der Altar er¬
richtet worden. Wie ein Symbol
blickten die Augen der Sutorschen
„Madonna“ auf die eich zu ihren
Füßen sammelnde Gemeinde nieder,die gekommen war , den Leib des
Herrn zu empfangen.

Die etwas abseits der Prozessions¬
wege gelegenen Straßen zeigten am
Vormittag dem hingegen kaum Le¬
ben. Selbst über der Kaieerstraße
lag bleierne Stille. Erst gegen Mit¬
tag wurde das Straßenbild wieder
bewegter. Das prächtige Wetter for¬
derte seinen Tribut . Rappenwört
lockte. Das Albtal rief . Und der
Turmberg winkte von seiner hohen
Warte herunter , wie wenn er daran
erinnern wollte, daß e?n Fronleich¬
namstag auch ein Tag des Wandems
ist , und daß ein Tag , der ' wie dieser
gestrige, im Zeichen des Leibes des
Herrn begangen wurde, eigentlich
doch nicht schöner enden kann , als
mit einer stillen und besinnlichen
Stunde der Einkehr irgendwo am
Rande unserer immer wieder von
Neuem so schönen Stadt . iwe .

557 Haustüren waren offen
Sieht man den Bericht der Karlsruher

Wach - und Schließgesellschaft vom Monat
Mai vor sich , so möchte man sagen : , ,Ja ,
wenn die Wachmänner nicht wären " .
Diese fanden nämlich auch in diesem Mo¬
nat wieder 557 Haustüren , 103 Fenster im
Erdgeschoß , 40 Werkstätten , 5 Fabrik¬
räume , 6 Ställe und sogar einen Kassen¬
raum auf ihren nächtlichen Rundgängen
offen oder unverschlossen vor . Ferner
wurden gemeldet und in Ordnung ge¬
bracht : 2 Wasserrohrbrüche , 187 nutzlos
brennende Lichter und 70 steckengeblie¬
bene Schlüssel . 4 Pferde wurden aus ge¬
fährlicher Lage befreit . Neben den 18
Hotelgästen , die auf Wunsch geweckt
wurden , hat sich nun ein Karlsruher Bür¬
ger die Wadi - und Schließgesellschaft als
Dauer -Wecker abonniert . :)

Verkehrsunfälle
Vorsicht an Kreuzungen . Auf der Kreu¬

zung Zirkel und Ritterstraße stießen zwei
Krafträder zusammen , wobei beide Fahr¬
zeuge beschädigt und eine auf dem So¬
zius sitzende Frau verletzt wurde .

Ein Kraftradfahrer , der mit hoher Ge¬
schwindigkeit von der Kronen - in die

Es waren so ernsthafte Menschen im
Theater , erstaunlich ernsthafte , und siehe
da , sie lachten alle ihre Ernsthaftigkeit
nicht nur halb - sondern dreiviertel tot ,
stauchten sie förmlich zusammen , ver¬
gaßen , daß sie Aerzte , Gelehrte , Post¬
beamte , Direktoren , Studienräte , Lehr¬
linge , Studenten oder Pastoren waren . Sie
lachten haltlos aus vollem Halse , vollem
Bauche und voller Seele . Wer verheiratet
war , stellte mit ingrimmigem Erstaunen
fest , daß seine Ehehälfte über ihn selber
nie so gelacht hat . Man sollte also wohl ,
das schien die Moral von der Geschichte ,
von dem Professor da oben auf den Bret¬
tern etwas lernen . Von dem langen Lu¬
latsch , dem halbfalschen Fufziger mit dem
wolligen , dichten Haarfilz , den unrasierten
Backen , dem bocksartigen Spitzbart , dem
leeren , braunen Blick hinter dem Kneifer ,
dem Vater von 12 Gören , die , siebzehn
bis drei Jahre alt , im ersten Akt alle bei
Tisch saßen und dicke Suppe löffelten .
Goetz , der große Clown , der sich seinen
raffinierten Unsinn selber schreibt , um¬
schritt auf dem schmalen , aber erhöhten
Rande der Komik gravitätisch den bunten
Zirkus des Lebens , in dessen Sand Tugend
und Begehrlichkeit ihren ewigen Ring¬
kampf aufführen . Während der Teufel da¬
zu den großen Geldbeutel klimpernd in
der Faust schwingt . Was dabei an fide -
lem Blödsinn , an wunderbarem Bierulk ,
an ausgetüffteltem Jokus , an sanftem Fä -
miliengemüt aufgebracht werden kann ,
das gab der Professor Nägele -Goetz
bekannt .

In seinem Kasperletheater der lebenden
Figuren sprüht es von saukomischen Ein¬
fällen wie einst bei Pallenberg und Grock .
Er ist ein Meister der Pause . Das Haus
hängt an seinem halboffenen , bärtigen
Munde , seinem sturen Blick , der erstarr -

Die zahlreichen Spruchbänder und
Plakate mit Kampfaufruien an den
Wänden des Saales zeigten , daß der
Heimkehrer-Ausschuß Karlsruhe
zur Vertretung der Heimkehrerinter¬
essen die von revolutionären Par¬
teien her gewohnten Methoden nicht
scheut. „Sie haben am Krieg ver¬
dient , gehortet, geschoben — und
sind schon wieder oben ! W i r haben
geblutet , gearbeitet, geschunden —
und sind schon wieder unten !“ , lau¬
tete eines dieser Plakate . Und ganz
in diesem Ton war auch, nach den
Einführungsworten des 1 . Vorsitzen¬
den, Dr. Walther , die Ansprache
des Landesstellenleiters der Heim¬
kehrer - Organisationen Württem¬
berg-Badens , Karl Supper , ge¬
halten . Br fand vielfältigen Beifall,als er • feststellte , die Heimkehrer
seien in der Heimat gar nicht will¬
kommen, sie seien viel zu spät ge¬
kommen , der Staat habe in der
Heimkehrerbetreuung völlig versagt,man nehme die Heimkehrer nicht
ernst , die Gesetzgebung sei für die
Heimkehrer unzureichend. Man
spürte es, wie den entlassenen
Kriegsgefangenen, die sich am Mitt¬
wochabend im „Elefanten“ zum
Heimkehrer-Forum eingefundenhat¬
ten , aus der Seele gesprochen wur¬
de, als Supper feststellte , viele
Heimkehrer seien mit mehr Be¬
rechtigung als politisch Verfolgte
zu betrachten, als mancher KZ -
Häftling, als er erklärte , die Heim¬
kehrer wollten dem Staat nicht zur
Last fallen, sondern mitarbeiten,
oder als die Ersetzung unfähiger
Beamten durch qualifizierte Spät¬
heimkehrer forderte .

Die Beteiligung am Forum seihst,also an dem Frage- und Antwort¬
spiel , war so lebhaft wie wohl sel¬
ten zuvor zu einer solchen Veranstal¬
tung . Viele kamen nicht zu Wort ,weil die Zeit nicht ausreichte. Fast
jeden der Heimkehrer drückte eine
Sorge , und will man die Lehre aus
diesem ersten Heimkehrer-Forum
in einem Wort zusaimmenfassen , so

Durlacharstraße einbiegen wollt « , stiefl
mit einer entgegenkommenden Radfahrerin
zusammen . Der Kraftradfahrer und die
Radfahrerin wurden verletzt und mußten
ins Krankenhaus eingeliefert werden .
Beide Fahrzeuge wurden beschädigt .

Nachtschicht im Stückgutverkehr
Zur rascheren Beförderung der Eil - und

Frachtstückgüter hat die Reichsbahn jetzt
auf ihren Eilgutumladestellen Karlsruhe ,
Manhheim , Stuttgart und Ulm und bei
der Umladestelle Plochingen Nachtschich¬
ten eingerichtet . Die Güter , die bisher
während der Nacht Stellagen , werden nun
laufend weiterbehandelt und erfahren so
eine beträchtliche Beschleunigung . :)

50jähriges Dienstjubiläum
Ein alter Karlsruher, Baumeister

und Geschäftsführer Karl H ö f 1 e i n ,
blickt in diesen Tagen auf seine 50jäh -
rige Zugehörigkeit zu der seit 1885
bestehenden Hoch - , Tief- und Stahl¬
betonbaufirma Theodor Trautmann
(Inhaber Willi Trautmann ) , zurück.
Der 65jährlge Jubilar genießt in Fach¬
kreisen einen hervorragenden Ruf als
Baufachmann wie als Statiker , dessen
Urteil Geltung hat.

ten Miene , wenn er etwas überlegt . Man
wartet mit einer geradezu infantilen Span¬
nung , was da wohl herauskommen werde
— und dann , ja dann geschieht es , daß
ein gestrenger Studienrat seiner über¬
raschten Frau vor Vergnügen ins Bein
kneift und eine feine Dame der Gesell¬
schaft im Abendkleid lauter kreischt als
ihre Putzfrau auf der Galerie . Volks¬
gemeinschaft !

Sie agieren zu dreien , er und die im¬
mer wieder reizende , mollige , blonde ,
mütterliche Valerie von Martens ,
sein kümmergewohntes Eheweib . Hans
L e i b e 11 als Pastor , ist der Dritte im
Bunde . Man selber hat ihn seit seinen
Berliner Jahren beim großen Gustaf nicht
wieder gesehen . Erinnerungen an viele
seiner charmanten Rollen wurden wach .
Er ist noch feiner , noch ' weißer , noch ko¬
mischer geworden . Zwar , er muß allerlei
derben Spässen standhalten , muß sich
Pfannkuchenreste aus dem pastoraien

Ueber das vollendete Musizieren und
die hohe Klangkultur des Köckert -
Ensembles braucht man keine Worte der
Kritik zu verlieren . Daß sie über ein enor¬
mes technisches Können veriügen , sieht
und hört man ihnen ebenso an , wie die
ihnen innewohnende urmusikantische Be¬
sessenheit , mit der sie ihre Interpretatio¬
nen so lebendig gestalten . Jedes der Vor¬
tragsstücke bot selbst dem Kenner und
Liebhaber von Kammermusik einige Über¬
raschungen . Das Streichquartett in „ Es "
von Dittersdorf gefiel durch seine besinn¬
liche Art , dem andachtsvollen friedlichen
Andante und dem ' locker dahinflleßenden
Allegro , in dem jäh und völlig unerwartet ,

ist es dieses : Es bedarf eines auf
Länder- oder Bundesbasis beruhen¬
den Gesetzes , um den vielfältig be¬
rechtigten Wünschen und Forderun¬
gen der entlassenen Kriegsgefange¬
nen entsprechen zu können.

Hier nun, in prägnanter Zusam¬
menfassung, ein Reihe von Feststel¬
lungen, wie sie während des Fo¬
rums seitens der städtischen und
staatlichen Vertreter , des Direktors
des Arbeitsamtes und der zahlrei¬
chen Verteter anderer Dienststellen,
der Parteien und weiterer Organi-
stionen getroffen wurden und die
für einen mehr oder minder großen
Kreis von Heimkehrern von Bedeu¬
tung sind:

1 . Das Entlassungsgeld beträgt in
Württemberg-Baden seit dem 1 . 4 . 49
90 DM . Wer vor diesem Datum im
Entlassungslager eintraf , erhält nur
50 DM. Auch die schon in früheren
Jahren — z. B . 1946 — Entlassenen
haben Anspruch auf Entlassungsgeld.

2 . Die Jahre des Kriegsdienstes
und der Gefangenschaft werden für
die Invaliden- und Angestelltenver¬
sicherung voll als Mitgliedszeit an¬
gerechnet.

3 . Karlsruher Heimkehrern wird
nach Prüfung der Bedürftigkeit, je¬
doch ohne die bisher so peinlich
empfundene Hausprüfung, von der
Stadtverwaltung eine Beihilfe bis zu
100 DM zur Anschaffung von Klei¬
dungsstücken und jedem, der darum
nachsucht, ferner ein Barbetrag von
30—50 DM, möglicherweise auch
darüber hinaus gewährt.

4. Die Wiedereinstellung von
Heimkehrern in den alten Betrieb
ist gesetzlich garantiert . Um vorzei¬
tige Entlassungen zu vermeiden, sol¬
len Heimkehrer ihr Arbeitsverhält¬
nis unter keinen schlechteren als den
früheren Bedingungen eingehen.

5 . Die Wiedereinstellung staat¬
licher Beamten und Angestellten
wird demnächst durch eine für das
Vereinigte Wirtschaftsgebiet gültiges
Gesetz geregelt.

6 . Ehemalige städtischeBedienstete
werden im allgemeinen, soweit die
Personalakten nichts Nachteiliges
ergeben, wiedereingestellt.

7 . Heimkehrer, die keine Arbeit
finden können, erhalten demnächst
— und zwar ohne den bisher be¬
standenen Zwang, die Lohnbeschei¬
nigungen ihrer Angehörigen vorzu¬
legen — für 26 Wochen die volle
Arbeitslosenunterstützung.

8. In Fällen, in denen die Kriegs¬
beschädigung anerkannt , die Rente
jedoch noch nicht ausbezahlt wird,
zahlt die Ortskrankenkasse für sechs
Wochen Krankengeld. Der Diffe¬
renzbetrag zwischen Krankengeld
und Rente wird später nachbezahlt.

9 . Die schlimmsten Fälle in Woh¬
nungsangelegenheiten vetn Heim¬
kehrern sollen künftig gesammelt
vom Wohnungs -Ausschuß der Stadt¬
verwaltung unter Hinzuziehung des
Heimkehrer-Ausschusses behandelt
werden.

10 . Heimkehrer wenden sich a)
wegen Entlassungsgeldern: an das

Halskragen ziehen lassen , und der stau¬
nende Mund wird ihm von den Nuß¬
knackerhänden des verrückten Professors
zugeklappt — aber es ist ja Sommer¬
theater -Zeit . Es bleibt im Zuschauer ein
Abglanz von seinem guten Gesicht , das
von edier Toleranz und altem Burgunder
rosig , menschenfreundlich erglüht .

Vor solchen Meistern des Humors ver¬
duftet jede spießbürgerliche Moral wie ein
fades Gerüchlein . Als die Wogen des
Beifalls dem Curt die Perrücke vom Kopf
rissen , freute man sich über sein vor¬
nehmes , ernsthaftes Gesicht und fand wie¬
der einmal bestätigt , daß nur wahrhaft
ernste Menschen wahrhaft komisch sein
können .

Man versuche also einmal , es ihm zu
Hause ein bißchen nachzumachen .

M . Geisenheyner .
*

Im Staatstheater . . .
. . . gastiert heute um 19 .30 Uhr Willy
Birgel mit dem Ensemble des National¬
theaters Mannheim in der politischen Ko¬
mödie „Der Kaiser von Amerika " von
Bernard Shaw .

mitten aus einer Haydn 'schen Stimmung
heraus die Geige ungarisches Tempera¬
ment annimmt , als gelte es , die Pußta zu
beschwören . Der Höhepunkt des Konzertes
lag in der Mitte , bei Leo Janaceks „ II .
Streichquartett "

, dessen vier Sätze vom
Adagio bis zum Allegro von vitaler Span¬
nung durchzogen sind . Die Köckerts brach¬
ten das letzte Werk des tschechischen
Komponisten pompös virtuos und mit
klangmalerischen Effekten zu Gehör , nicht
aber als schillernden Selbstzweck , sondern
aus dem sich notwendigermaßen ergeben¬
den Zusammenhang von Aufbau und Ton¬
charakter dieser Komposition . Hildegard

Landeswohlfahrtsamt; b) wegen
Kopfgeldern: an die Landeszentral¬
bank ; c) wegen KB-Anträgen : an
dieLandeeversicherungsanstalt(Herm
Baumann) ; d) wegen arbeitsrecht¬
lichen Schwierigkeiten: an die Ge¬
werkschaften. Alle Reklamationen,
gleich auf welchem Gebiet, nimmt
jedoch vor allem auch der Heim¬
kehrer-Ausschuß entgegen und bear¬
beitet sie für die Betroffenen.

Dies der wesentliche Extrakt des
gesamten Forums, das im übrigen —
besonders bei Anfragen über arbeits¬
rechtliche und Wohnungsprobleme—
in oft erschütternder Weise zeigte ,
wie schütz - und hilflos die Spät¬
heimkehrer den heutigen Verhält¬
nissen ausgeliefert sind . Die eine
oder andere Ungeschicktheit bei der

Der hiesige Kreisjugendausschuß'
veranstaltet in der Zeit vom 18 . bis
25 . Juni eine Jugendfestwoche, für
die ein reichhaltiges Programm ent¬
worfen wurde. Die Veranstaltung
steht unter dem Motto „Schafft uns
ein Jugendheim“ . Man will mit dem
Erlös der verschiedenen Darbietun¬
gen , wie beispielsweise „Jugend
stellt aus“ im kleinen Saal des
Konzerthauses, „Sonnenwendfeier“
im Stadtgarten , Laienspielen, einem
Bunten Abend und einem Großen
Stadtgartenfest , den Bau, bzw . die
Instandsetzung, eines Jugendheimes
finanzieren. Als Heim wurde vom
Staat das ehemalige Seminar II in
der Rüppurrer Straße abgegeben. In
ihm sollen u. a . ein Kinderhort , eine
Küche und eine besondere Abtei-
lüng für die gefährdete Jugend und
Bastelwerkstätten eingerichtet wer¬
den.

Bei einer Besprechung mit dem
Vorsitzenden des Kreisjugendaus-
schusses führte dieser die großen
Schwierigkeiten an . die der Aus¬
schuß in punkto Jugendheim in der
Zeit nach 1945 zu überwinden ver¬
suchte. Sämtliche Anwesenden
sahen die Dringlichkeit der Schaf -

Aus einer Not eine Tugend, ja,
eine zweifache Tugend gemacht zu
haben, darf wieder einmal „Hilf -
Fix “ bescheinigt werden, dem stu¬
dentischen Bereitschaftsdienst der
Technischen Hochschule . Geschaffen
aus dem bitterbösen Entweder —
Oder , das Studium durch Selbsthilfe
zu retten oder selbst herauszustür¬
zen aus allen Himmeln unbegrenz¬
ter Lernfreiheit , strömt diese bunte,
muskelstarke, kopfbewährte Garde
mit im täglichen Kraftfeld der
Stadt . Das statistische Bild : Außer
Daueraufträgen handwerklicher,
technischer, konstruktiver Art ist
der Anfall an Blitzeinsätzen laufend
groß und zwar deshalb, weil es
nichts gibt, was nicht übernommen
und wofür im Einzelfall nicht - der
Spezialist aus der Kartothek gezo¬
gen und fix in Gang gesetzt wer¬
den könnte — die Studentinnen für

Knopf - Ganser , die Schumanns Kla -
vierquintett „Es -Dur " spielte , bewies darin ,
daß sie ihren pianistisdien Part nicht nur
solistisch beherrschte , sondern auch diszt -
plinvoll und ohne all die Feinheiten aus
den Augen zu verlieren , mit dem übrigen
Klangbild der Streichinstrumente bezie¬
hungsvoll über - oder unterzuordnen weiß .

Es ist nahezu unverständlich , warum
Martin Günther Förstemann in Karls¬
ruhe immer wieder auf fast leere Häuser
trifft . Unverständlich um so mehr , alt je¬
der seiner Abende doch irgendwo zur
Offenbarung wird , irgendwo eben doch ein
Präludium , eine Fuge enthält , so enthält ,
wie eben nur ein Musiker von unerhörter
Durchgeistigung und innerer Leuchtkraft
sie aufklingen zu lassen vermag . Wie bei¬
spielsweise in Bachs Präludium , Largo und
Fuge C - dur jede Nuance ihren Sinn hatte ,
jede dynamische Schattierung ihren tiefen
Wert , wie hier registriert wurde , mit wel¬
chem Feingefühl und welcher stilistischen
Sauberkeit , das war schon außerordent¬
lich . Gegen die Interpretation des Orgel¬
konzertes F -dur von Händel (für Orgel
allein eingerichtet von M . G . Förstemann )
konnte man einiges einwenden . Die Wie¬
dergabe von Orchestertutti und Soli aus¬
schließlich durch das Soloinstrument , ließ
ein zusammenhängendes Bild nicht immer
bestehen . Manche Cäsur , mancher im Mo¬
ment aufdringlich erscheinende dynamische
Kontrast beeinträchtigte den Eindruck . Ab¬
gesehen von dieser mehr auf das Konto
der Materie aus auf das des Organisten
fallenden Einschränkung war das Konzert
wiederum von tiefer und eindringlicher
Erlebniskraft . —di .

Beantwortung der Fragen , wie auch
bei der Leitung des Forums selbst,
führte dazu, daß weder die nicht
unmittelbar betroffenen Zuhörer
noch die Heimkehrer von dieser
Veranstaltung voll befriedigt waren.
Insgesamt kann das 1 . Heimkehrer-
Forum dennoch als ein guter Erfolg
gebucht werden, weil die geladenen
Behörden und Organisationen das
Heimkehrerproblem auf solche Weise
in seiner ganzen Breite und Schwere
aus dem Munde zahlreicher Heim¬
kehrer selbst erfahren konnten.
Darum waren die Schlußworte Herrn
Lehmanns vom Heimkehrer-
Ausschuß , der feststellte, die Heim¬
kehrer stünden zwar nicht mehr vor
der Tür , seien aber auch noch nicht
ganz drinnen, vor allem ein Appell
an die Behörden, alles zu tun , um
das bittere Los der zurückkehrenden
Kriegsgefangenen zu erleichtern. W.

fung eines solchen Heimes ein , und
es soll hier festgestellt sein , daß
das Projekt großzügigste Unterstüt¬
zung verdient. I

Zu der jetzt vorbereiteten „Woche
der Jugend“ gibt der Kreisjugend¬
ausschuß eine Festschrift mit 32 Sei¬
ten Umfang zum Preis von 20 Pfg.
heraus . Das Programm der einzel¬
nen Veranstaltungen ist darin ent¬
halten (siehe auch Plakatanschlag).
Ebenso werden Lose verkauft , die
die Bezeichnung „Bausteine für da»
Jugendheim“ tragen . Die zu ge¬
winnenden Preise wurden von hie¬
sigen und auswärtigen Firmen ge¬
stiftet . Die gesamte Veranstaltung
steht unter dem Schutz von GYA;
die Durchführung liegt jedoch allein
in den Händen des Kreisjugendaus¬
schusses der wiederum von den 18
Karlsruher Jugendorganisationen un¬
terstützt wird.

Diese laden die gesamte Bevöl¬
kerung zu den Darbietungen auf
das herzlichste ein. Hoffen wir , daß
mit der Durchführung der Woche
eines der brennendsten Probleme in
der örtlichen Jugendfrage gelöst
wird. MXW.

die gerade ihnen vorbehaltenen Ge¬
biete nicht zu vergessen.

Neulich aber , am Ende des Ärzte-
Kongresses im Studentenhause, als
die Koriphäen zur letzten Auskunft
sich der Presse stellten, wiesen die
Professoren auf den umsichtigen
und unermüdlichen Bienenfleiß der
Hilf-Fix-Kolonne hin. die mehr war
als das Öl der komplizierten Orga¬
nisation. Bescheiden stand der Stu¬
diosus in den Kulissen der Bühne,
der auf dem Vortragspodium den
Verbindungsdienst nach allen Seiten
bewältigt hatte und nahm mit
einem frohen Glanz der Freude auf
dem jungen Gesicht den Dank für
die ganze Kommilitonenschaft ent¬
gegen — «jn Herzschlag in der
Stunde der Trennung.

Doch so öffentlich gelobt wird
selten, von so hoher Warte strenger
Ansprüche und einer weitgreifenden
Verbundenheit geistiger Mächte her
weht es nur in einem besonderen.
Glücksfalle über diese Jugend hin.
Manch einer bleibt Heinzelmänn¬
chen im Verborgenen, wie der Ar¬
chitekturstudent aus dem russischen
Sektor von Berlin, der, abgeschnit¬
ten von zu Hause und ohne jede
Hilfe , eine ganze lange Woche von
früh bis zur Dunkelheit in den Hö¬
fen Teppi^ e geklopft hat , um in
den Tagen der aufgehobenen Post¬
sperre noch schnell ein kleines
Pfingstpaket 'heimschicken zu können.

Ja , eine zweifache Tugend aus
aller Not : Hilfe zu jeder Stunde
und ohne Zögern und für die Stadt
eine Zierde . -Ql -
Aus den Rundfunkprogrammen

Freitag, den 17. Juni 1940
Stuttgart: 14.00 Schulfunk: Geschichte; 14.30

IRO-Suchdienst ; 15.30 Börsenkurse ; 15.45 Kin¬
derfunk ; 16.45 Neue Bücher ; 17.00 Froh u . hei¬
ter ; 18.00 Aue d . Wirtschaft ; 18.15 Jugendfunk
18.30 Volkstüml . Weisen ; 20 .00 „Mach 1 mit u.
lach ' mit" , heit . Hörfolge ; 20.30 Syraph .-Konz. :
. Das Meer “, v . Debussy , Klavierkonz . c -moll,
von Beethoven , Tanzwalzer , v . Busoni ; 22.00
Tanzmusik ; 22 50 Bad. Theaterbericht ; 23.00
Zeitgenöss . Unterhaltungs -Musik ; Werke von
Sciuka , Wizina , Haegele , Klefisch u . LüUqets .
— Studio Karlsruhe: 13.00 Echo aus Baden;
13.10 Musik nach Tisch (H . Rieth -Quintett u .
M . Fitikel, Klav .) . — äüdwestfunk : 20 .00 «Der
Dichter A . Strindberg — die Katastrophe eines
Lebens “, Hörfolqe v . J . A . Flach ; 20.45 Kom-
merrausik . — Frankfurt : 20 .50 »Weltraumschiff
Nr . 1“ , utop . Hörspiel v E. Konstantin . —
München : 20 .15 „SchloP über d . Meer “, Funk¬
spiel v . P . T:edemann . Musik v E. Künnake .
— Nordwestdeutsrher Rundfunk : 20 .00 „E:n
Mann wie Hiob “, Hörspiel v . Chr . Bock ; 21.00
Tanzmusik .

Heiter
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Samsta - f -üh : Heiter
und trogen , Höchstt ^mpr ur 21 —.13
Grau , TieMtem .udiur - -8 Grad . Meist
schwache östliche Winde «

Curt Goetz gastierte im Badischen Staatstheater :

„Das Haus in Montevideo "

Aus Karlsruher Konzertsälen

r
Eine Karlsruher „ Jugendfestwoche "
Veranstaltungen sollen Bau eines Jugendheimes finanzieren

Ein Lob den Studenten
Professoren sagten nicht zuviel — Hilf -Fix ist immer zur Stelle
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Umschau in Ettlingen Kreuz und quer durch den Landkreis
Am Fronleichnamstag be¬

wegte sich eine große Menge durch
die festlich geschmückten Straßen der
Stadt , in der an verschiedenenPunk¬
ten Altäre aufgebaut waren. Der
reiche Blumenschmuck und das fri¬
sche Grün verwandelten die Stadt
für diesen Tag in ein Schmuckkäst¬
chen .

Im vorigen Jahr wurde erst¬
mals nach langer Zeit wieder ein
Heimattag abgehalten, der nun all¬
jährlich wiederholt werden soll. In
einer kürzlich stattgefundenen Sit¬
zung des Verkehrsvereins, an der
auch die Vertreter des Heimatmuse¬
ums und der in der Stadt ansässigen
Vereine teilnahmen, wurde beschlos¬
sen , diesen Festzug am Sibylle -Tag
durchzuführen. Sämtliche Vereine
sagten ihre Mitarbeit bei den Vor¬
arbeiten für den 17 . Juli zu.

Ebenfalls im Juli wird auch
in Ettlingen ein Seifenkistenrennen
stattfinden. Es wird getrenntvon dem
von der amerikanischen Jugendorga¬
nisation durchgeführten veranstaltet
und bietet jedem Jungen die Mög¬
lichkeit der Teilnahme, da die Bedin¬
gungen bei weitem nicht so an¬
spruchsvoll sind wie bei dem offiziel¬
len. Wie wir vom 2 . Vorsitzendendes
Verkehrsvereins erfuhren , soll die
Rennstrecke an der Wilhelmshöhe
festgelegt werden, um den Einwoh¬
nern Gelegenheit zu geben , als Zu¬
schauer an diesem Wettbewerb teil¬
zuhaben. Als Starttag wurde der 24.
Juli festgelegt, so daß alle an die¬

sem Rennen interessierten noch aus¬
reichend Zeit haben, ihre Fahrzeuge
herzustellen und in eifrigem Trai¬
ning zu erproben.

Wie wir von der Schulverwaltung
der Volksschulen erfahren konnten,ist in der Ausbildung der Schüler
durch die Zuweisung von fünf neuen
Lehrkräften eine wesentlicheVerbes¬
serung eingetreten. Es wird in der
Zukunft möglich sein , den Schulun¬
terricht weiter auszubauen und so¬
mit bald wieder eine friedensmäßige
Unterrichtung zu gewährleisten. Au¬
ßerdem konnte infolge des günstigen
Wetters der Turnunterricht erweitert
werden, so daß die unteren Klassen
jetzt eine , die oberen sogar zwei
Stunden Sport haben.

Den Auftakt des Linkeniheimer
Turnfestes, das im Zusammenhang
mit dem 20jährigen Jubiläum der
Handball - Abteilung durchgeführt
wurde, bildete die 10X100 Meter
Staffel durchs Dorf . Der Turnverein
siegte überlegen vor den Fußballern
und dem TV Hochstetten. Danach
wurdeein reichhaltigesProgramm ge¬
boten. Gespannt warteten alle Zu¬
schauer auf die Ergebnisse der
Gäste wie auch der einheimischen
Turner . Hierbei gefiel die Kunst¬
turnriege des KTV 46, die in guter
Besetzung bei den Kürübungen am
Gerät hervorragendes turnerisches

Aus der Karstadt Herrenalb
In der letzten Stadtratsitzumg er¬

teilte das Gremium zu dem zwischen
der Kurkapehe abgeschlossenen
Dienstvertrag seine Zustimmung. —
Die von LandtagsabgeordnetenZobel
über das in letzterer Zeit im Land¬
tag behandelte Grundgesetz und
das Jagdgesetz, sowie über die
HoiLzgerechtigkeitsablösung infreund¬
licher Weise gemachten Ausfüh¬
rungen wurde vom Gemeinderat
mit großem Interesse aufgenommen.
Der Vorsitzende dankte dem Abge¬
ordneten bestens. — Die Beifuhr
von 32 rm Brennholz für die Stadt¬
verwaltung wurde dem niedrigsten
Offertsteller Wilh . Breithaupt über¬
tragen — Die PDR-Verwaltung hat
wegen der Mitbenutzung der hiesi¬
gen Tennisplätze an der alsbaldigen
Instandsetzung derselben Interesse,und beteiligt sich an den Baukosten

Können zeigte . Auch die Frauenriege
aus Graben und die hiesigen Tur¬
nerinnen und Turner ernteten bei
ihren Vorführungen reichen Beifall .
Bei dem zwischenzeitlich gestarteten
4X100 Meter Lauf und der Schwe¬
denstaffel siegte der Turnverein,während sich beim 3X1000 Meter
Lauf der Fußbailverein in rasendem
Endspurt den Sieg sichern konnte.
Das Jubiläumsspiel gegen Hochstet¬
ten, welches größtenteils mit Spie¬lern die vor 20 Jahren in Linken¬
heim das Handballspielen aufge-
narrunen haben, durchgeführtwurde, endete mit 12 :12 Toren . Heg-

SSUingen (HK ) . Der Gesangverein
kann in diesem Jahre auf sein 80-
jähriges Bestehen zurückblicken.
Der Verein wird dieses Jubiläum
vom 18 .—26. Juni würdig begehen.
Am Samstagabend findet in der al¬
ten Turnhalle ein großes Festbankett
statt , bei dem der Chor mit einigen
Neueinstudierungen sin die Oeffent-
llchkeit treten wird. Eine besondere
Ueberraschung wird der gemischte
Chor den Sangesfreunden bieten.
Den Höhepunkt der Feierlichkeiten
wird das Freundschaftssingen bil¬
den , an dem sich 18 namhafte
Vereine der näheren und weiteren
Umgebung beteiligen werden. Die
Festwiese, auf der die Veranstal¬
tungen am Sonntag und Montag
stattfinden , befindet sich im Schwa¬
nengarten. Der Verein hat alle Vor¬
kehrungen getroffen, um den Gästen
den Aufenthalt während der Feier¬
lichkeiten so angenehm wie möglich
zu machen . — Das von der Sport¬
vereinigung Söllingen am ver¬
gangenen Wochenende veranstaltete
Sportfest wurde — trotz des un¬
günstigen Wetters — eön schöner
Erfolg . Bereits am Samstagabend
herrschte reger Betrieb auf dem
Sportplatz, wo sich die Schüler¬
mannschaften von Berghausen und
Söllingen gegenüber standen. An¬
schließend kreuzten die A . H .-
Mannschaften von Kleinsteinbach
und Söllingen in einem schönen
Spiel die Klingen . Der Sonntagmor¬
gen brachte das Jugendspiel Berg¬
hausen—Söllingen , sowie leicht¬
athletische Wettkämpfe. Am Nach¬

mittag rollte das Blitzturnier ab,das sich durch einige Spielverlänge¬
rungen bis in die Abendstunden
hinzog und spannende Kämpfe
brachte. Im Hauptspiel standen sich
Weingarten I -und Söllingen I ge¬
genüber.
„ Eggenstein . (Kn .) Das vom Ar¬
beitsamt Karlsruhe herausgegebene
Mitteilungsblatt „Der Stellenm-. . it“
kann während der üblichen Dienst¬
stunden im Rathaus (Pohzeiziu ..,ier)
eingesehen werden. — Die von dem
hiesigen Ortsausschuß der Arbeiter-
wohlfahrt am vergangenen Sonntag
durchgeführte Haussammlung iane
ein Ergebnis von 214 .— DM. Allen,
Spendern sei auf diesem Wege herz -
lichst gedankt. — Die Kammerspiel-
Operette Karlsruhe brachte am
Samstag, dem 11 . Juni , die Lust¬
spiel -Operette „ Gitta“ zur Auffüh¬
rung. Leider hatte diese sehr gelun¬
gene Veranstaltung einen sehr
schlechten Besuch aufzuweisen.

Büchig (re) . Zur großen Freude
der Gemeinde überwies dieser Tage
ein hier gebürtiger Amerikaner
dem Pfarramt eine ansehnliche
Summe zur Anschaffung neuer
Glocken . — Das Standesamt ver¬
zeichnet im Mai eine Geburt und
eine Eheschließung . — Die Meister¬
prüfung im Schlosserhandwerk hat
Heinrich Heß mit Erfolg abgelegt.
Wir gratulieren ! — Ihren 82. Ge¬
burtstag feiert Neubürgerin Jose-
fline Schubert , geb . HeändL
Herzlichen Glückwunsch !

Turnfest in Linkenheim

Mittwoch, Samstag ,
Sonntag auch 16Ühr
Vorverkauf an der
Theaterkasse . Tel . 20

Kalanag
mit der größten Zauber - Revue Europas

S 1 M - SALA - BIM
das Tag esgespräch von London , Hamburg ,
Dortmund , Frankfurt , vom 18 . Juni — 26. Juni ,
täglich 20.00 Uhr im

Circusbau HOPPE
vor der Markthalle in Karlsruhe

ie

GLORIA

Des Erfolges wegen bis einschließlich Sonntag verlängert .
„Tragödie einer Leidenschaft "

mit JoanA Maria Gorvin , Carl Kuhlmann , Friedrich Schoenfeldei
u . a Regie Kurt Meise !. Liebe — Leidenschaft — Eifersucht und
Verzechen sind die dramatischen Pole diese« eindrucksvollen Films .
TägiiHtfr - 12.30, 14.40, 16.50 , 19.00 und 21.10 Uhr .

Ein Verhoeven -Film mit : Carola H6hn , Peter Pasetti , Otto Wer *
nicke , Liesl Karlstadt in

„ DU BIST NICHT ALLEIN "
Ein Kampf um die geliebte Frau . — Dazu den . aktuellsten Film
un6eier Zeit : „Zwischen West und Ost*.
Täglich : 13.30, 16.00, 18.30 und 21 .00 Uhr . Samstag auch 23 .15 Uhr .

Atlantik «

13.00, 15.00 , 17.00 , 19.00 und 21.15 Uhr .
Das große Film-Lustspiel des Jahres

„ NARZISS , der unfreiwillige Flieger"
Im Beiprogramm : „Zwischen West und Ost *.

RUF ^ KURBEL 824
Die aufregende Geschichte

einer sensationellen Verbrecherjagd
in dem spannenden Film

$ taitn ebne ftetoiffen
Täglich : 13.00, 15.30, 18 .00, 20.30 Uhr, Samstag und Sonntag auch 23 00 Uhr

Im Beiprogramm : Zwischen West und Ost

Sonntag , den 19. Juni 1949, vormittags 11.00 Uhr : KULTURFILM-MATINEE
Bunte Tierwelt mit den besten deutschen Tierfilmen

MUSS )

Ab heute : Einer der ungewöhnlichsten Streifen des Jahres

„ fiebesbrzefe “

Die Geschichte einer seltsamen Liebe , die unter dem Schatten eines
furchtbaren Mordverdachtes steht .

Ein ergreifendes Drama mit Jennlier Jones , der unvergessenen Heiligenvon Lourdes aus „Lied von Bernadette *, ln einer neuen dram&t . Rolle.
Dazu den aktuellsten Film unserer Zeit : „Zwischen Ost und West “. ’

Wo . 15.30 , 18.00 und 20.30 Uhr. So . außerdem 13.00 Uhr .

iwt mGoyL
RHFWSTR - 77

Ab heute !
RUF6283 täfe .-DUfHAai RUF tSO

Gleichzeitig in beiden Theatern !

>» f>z?ei mal Komödie “
mit Ferdinand Marian , Margot Hielecher , Paul Dahlke und andere .Ein entzückendes Lustspiel , das freigebigst gute Laune spendet .
Dazu den aktuellsten Film unserer Zeit : „Zwischen Ost und West *.
Beg . : Wo . 15.30, 18.00, 20.30 Uhr I Beg . , Wo . 15.15, 17 45 2 0 .30 Uhr
So. 13 .45, 16 00, 18.15, 20.30 Uhr | So. 13 .45, 16.00, 18.15, 20 .30 Uhr

hkweeht
mit dem

■Oranae-̂ reifm

C ) **SEITMAHI

Xeif'Jtihj &liHkH &ifftoöl -

imtdeb <Hhüjp7iuqd # 6i1

ULI Ettlingen
Bis einschließlich Montag
» DER HOCHTOURIST«

Mit : Joe Stöckel, Charlotte Daudert .
Dienstag bis Donnerstag
» SAG’ DIE WAHRHEIT «

Mit : Gustav Fröhlich , Mady Rahl.
Beginn : Wochent . 20 .30 Uhr . Sams-
taq 17.00 , 19.15, 21.30 Uhr . Sonntag
16.00 , 18.15, 20 .30 Uhr . Montag und
Mittwoch 18.15 und 20.30 Uhr .

DobelimSchwarzwald
Gasthaus und Pension „Zum RöBle

“
Telefon 353 Herrenalb .

Täglich zweimal Omnibus - Verbin¬
dung mit Herrenalb und Pforzheim .
Behaglicher Ferien - Aufenthalt , ge¬
mütliche Gasträume , Terrasse und

Liegewiese .
Bekannt gute Küche .

iHeute preiswert ! « ■
| Frische Bloufeldiatl

500 g DM 1 . 80 (Friedenspreis )
I dazu unser gutes
| la feines Budiedcern - OEL

V, Fl. nur DM 5 . 50 inet . Flasche

Versuchen Sie unsere feinen
| norddeutschen Wurstwaren und

Delikatessen

| Weldttr . 75/77 und Karlstr « 25 |
Telefon 5325 und 23

El
. Gummiwaren (Slausiegel - Gold )

i Dutzend 3.80. Diskr. Versand
i oer Nachnahme . A. Riedel ,

( 16 ) Eltville , Schließfach 52.t>
Englische, französische Übersetzungen er¬

ledigt postwendend : Dolm. Pohl , (22b)
Unkel -Rhein , Bäsadterweg 16. ) | '

Schlaflos ?
Sofort Abhilfe schaffen mit den neuartiges»Burchards Nerven - und Scfalafperlen«.Gleichzeitig nerven * and herzberuhigendi -bringen sie'bald den langersehnten ScblaL *
Drogerie Carl Roth Hetrenstraße 26/28 »
Drog . Stoll , Kaiserstr . , Ecke Kronenstr .»Ostend -Drogerie Rudolph , Ludwig-Wil-
helm-Straße 8 ; Drog , Windisch , Dur¬
lacher Allee 35 ; Drog . Walz , Jollystr .

Amerik . Tafel -Paraffin ,
Haitwadise , Lackrohstoffe , Drogen al¬
ler Arten , von Leit - Importeur sofort
lieferbar . Vertreter K. F . Vetter , Karls¬
ruhe , Marienstraße 51.

Apfelsaft1/, PI. Inhalt 80

. , . Wer« . „ 05
Apfelmost Inhalt
, 948 er
Rotwein >/, H. Inhalt 2,21
ChAinhessen , natur _
Nußdorfer
Riedberg 2 .2C
Ptali , natur _

Deutsch. Wermut gjg
Flasche 'nhal 1

100 g Zuckermarken '
100 Gramm Tafel

. olangeVof « *

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt

£ €> IST ZClf

Wß Vzu
4,

rÜT??RN/HlfcR >
»sARO ER
MVCH N \CV4t,
hndenT /

COPYRIGHT BULLS PRF.SSTJAMsT 7X9,

JLein 91err
es lohnt sich,

denn riesige Auswahl
in

Ansügen
Sakkos
Mänteln

R i p Korby und seine Abenteuer Hosen
Herrenartikeln
Berufskleidung

hilft Ihnen stets das Richtige
zu finden bei

Fortsetzung folgt

OER ZUG NÄHERT
SICH NEWVORK

ER MUSS GOL 0 I 6 SEiN .
WANN KANN ICH IHN SEHEN T
ODER WILLST
DU MICH DEN / IMMER
MÄNNERN / NOCH NICHT

AUSLIEFERNV/6E BUNDEN

NEIN - ES GIBT NUR EINEN
MANN FÜR MICH - . ABER
der fliegt auf pie blonden
ER TAT viel Tür MICH . . .

Vielleicht rufe
ICH IHN an . Wenn

WOHNUNSi
DESMOND , SIE

WISSEN , ICH aiN
FÜR NIEMAND ZU

SPRECHEN ! AUCH
NICHT FÜR MISS
DORIA

MISS DORIA
SiR . sie wil

ihnen für
Die

Blumen
Banken

erzähl bei einer miss
BLEAK - ETWAS
STEIF , ABER SEHR ]
NETT . DiE PEN¬

SION IST FÜR Io
MONATE IM VORAUSl

BEZAHLT

peggy -
ICH MEINE

MADELON Z

KARLSRUHE
Kaiserstraße 50

dem Haus der guten Qualitäten

kL
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